1825. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 29. Januar. | 


Be kannt m ach ung. 
; Da uns angezeigt worden ift, daß mehrere Spekulanten, von wücheriſchen Abſichten getrieben, 
in aller Eile bemüht find, Anerkenntniſſe über Forderung an die hieſige Stadt⸗Commune von hieſigen 
, ununterrichteten Bürgern und Einwohnern gegen 40 pro Cent und darunter an ſich zu bringen; 

— t uns dies, die betreffenden Cen ee aufmerkſam zu machen, daß nach dem, mit⸗ 
Commune, die bereits anerkannten Fördernde a nen Ka Seefe ar 
Commune, naͤchſtens in Stadt⸗Obligationen befriedigt werden ſollen, welche letztere vom 1. d. Mis. ab, 

mit 4 pro Cent verzinſet und nach den näheren Beſtimmungen jenes Planes von Jahr zu Jahr durch 

Verlooſung und Aufkauf aus dem bereits gebildeten feſten Tilgungs⸗Fonds, realiſirt werden ſollen. 


Poſen den 28. Januar 1825. 
Königl. Preuß. Regierung L 


e 


2 Wei cx wa up Weihe in Gegenwart der Durchlauchtigſten Eltern 
und Geſchwiſter der Neuvermaͤblten, und im Bei⸗ 
: ſeyn der Chefs und Mitglieder der hieſigen Militair⸗ 
Poſen den 27. Januar. Am 23. d. M. wurde und Cwvil⸗Behörden, vieler angeſehenen Einſaſſen 
in der hieſigen Pfarrkirche zum heil. Stanislaus die und zahlreich herbeigeſtrömter Perſonen aus allen 
Trauung Sr. Durchlaucht des Fürften Wilhelm Ständen. 
Nadziwirt, Majors des hier garnifonirenden 19. ` 
dere, mit Ihrer Durchlaucht der Berlin den 23. Januar. Auf Befehl Sr. Ma⸗ 
ürſtin Helena Radziwikl, Tochter Sr. Durch⸗ jeftät des Kd nigs wurde heute das Krdnungs⸗ und 
laucht des Fürſten Ludwig Nadziwitt, Bru⸗ Ordensfeſt gefeiert. 
ders unſers allgemein verehrten Königl. Statthal⸗ Die in Berlin anweſenden Perſonen, von denen, 
ters, vollzogen. Se. Excellenz der Herr Erzbiſchof welche ſeit dem 20. Januar 1824 bis zum 22. Ja⸗ 
Graf Gorzens ki gab dem Ehebunde die kirchliche nuar 1825 Orden und Ehrenzeichen erhielten, und 
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diejenigen, welche Se. Majeſtaͤt hatten einladen 
laſſen, um am heutigen Tage Orden und Ehrenzei⸗ 
chen zu empfangen, derſammelten ſich im Koͤnigl. 
Schloſſe. ` 

Die letzteren empfingen in dem Zimmer der Ge: 
neral-Ordens-Commiſſion durch dieſelbe, im Auf⸗ 
trage Sr. Majeſtät, die Dekorationen. 

Dann führte die gedachte Commiſſion alle ober⸗ 
wähnte Ritter und Inhaber in den Ritterſaal, in 
welchem, von jedem der Königlich-Preußiſchen Or⸗ 
den und Ehrenzeichen, einige eingeladene aͤltere Rit⸗ 
ter und Inhaber verſammelt waren. Der wirkliche 
geheime Legationsrath von Raumer verlas da⸗ 


ſelbſt die von Sr. Majeſtaͤt vollzogene Lifte der heu⸗ 


tigen Verleihungen, ſo wie die Liſte der ſeit dem 20. 
Januar 1824 geſchehenen Verleihungen. Dem— 
nächfi begab fish die Commiſſion mit den gedachten 
Rittern und Inhabern nach der Domkirche, in wel⸗ 
cher die andern zu Berlin anwefenden Ritter und 
Inhaber bereits verſammelt waren. * 
Da Se. Majeſtaͤt der Ko nig bei der heutigen 
Feier des Feſtes wegen einer Unpaͤhlichkeit nicht ge⸗ 
genwaͤrtig ſeyn konnten, ſo begann, nachdem Ihre 
Adnigl. Hoheiten der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin, fo wie auch die Prinzen und die Prinzeſſin— 
nen des Koͤnigl. Hauſes, und die zu Berlin anwe⸗ 
ſenden fremden hohen fuͤrſtlichen Perſonen ſich auf 
dem Koͤnigl. Chor eingefunden hatten, die kirchliche 
Feier, bei welcher der Hof, die Militair- und Eivil- 
behdrden, das diplomakiſche Corps, wie auch die, 
Damen des Luiſen-Ordens zugegen waren. 
Den Anfang machte das Lied: „Komm heilger 
Geiſt ꝛe.“, dann folgte die Liturgie und demnaͤchſt 
eine von dem Biſchof Eylert am Altar geſprochene 
Rede. Dieſe beſchloß ein Gebet und der Seegen, 
worauf der Geſang des „Herr Gott dich loben wir“ 
die kirchliche Feier beendigte. 
Die Ordnung des feierlichen Zuges von der Dom⸗ 
kirche nach dem Schloſſe, war folgende: die Gene: 
ral⸗Ordens⸗Commiſſion; die ſeit dem 20. Januar 
1824 bis heute einſchließlich, ernannten Ritter und 
Inhaber; Se. Königl. Hoheit der Kronprinz; die 
Prinzen des Koͤnigl. Hauſes; die Ritter des ſchwar⸗ 
zen Adler⸗Ordens; die des rothen Adler⸗Ordens er: 
fer Klaſſe und alle anderen Ritter und Inhaber. 
Der Zug ging durch die von Truppen der hieſigen 
Garniſon gebildeten Reihen, nach dem Schloſſe, 
wo die ſeit dem 20, Januar 1824 und heute ernann⸗ 


ten Ritter und Inhaber ihre, Sr. Majeſtaͤt dem 


Könige gewidmete ehrfurchtsvolle Dankſagung, Sr. 
Königl. Hoheit dem Kronprinzen e e 

Hiernaͤchſt begaben ſich Ihre Koͤnigl. Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin und alle Prinzen 
und Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes, desgleichen 
die fremden hohen fuͤrſtlichen Perſonen mit den Rit⸗ 
tern und Inhabern nach der Bildergallerie zu Ta⸗ 
fel, an welcher und in den anſtoßenden Kammern 
350, und im weißen Saal 214 Perſonen Theil 
nahmen. N 

Zu der erſten Koͤnigl. Tafel wurden, auf Aller⸗ 
hoͤchſten Befehl, zwanzig Inhaber von Ehrenzei⸗ 
chen, aus der Zahl der Unteroffiziere und Gemeinen 
gezogen. 2 

Nach aufgehobener Tafel enkließen Se. Königl. 
Hoheit der Kronprinz die Verſammlung. Die ins 
nigſten Wuͤnſche aller Anweſenden für das Wohl 
Sr. Majeftät und des Königlichen Hauſes äußerten 
ſich auf eine, die treueſte Lebe und Ehrfurcht aus⸗ 
druckende Weiſe. = 

Das Verzeichniß der am heutigen Tage geſchehe⸗ 
nen Verleihungen ift folgendes: e EIS 2 


I. Den ſchwarzen Adler-Orden rr 
F hielten: a 
1) Der General⸗Lieutenant und wirkliche Gehei⸗ 
me Staats miniſter v. Lottum; 2) der Generals 
Lientenant und wirkliche Oehelme Staats- und 
Kriegsminiſter v. Hake. 0 


II. Den rothen Adler» Orden ıfler 
Klaſſe mit Eichenlaub: i 


1) Der Gen. Lieutn. v. Holzendorff, Kom: 


mandeur der 2. Diviſion; 2) der wirkliche i 
Rath und ObersPräfident Sack. che Geheime 


III. Den rothen Adler⸗Orden ater 
Klaſſe mit Eichenlaub: 

1) der Gen. Lieut. v. Carlowitz, Vice-Gou⸗ 
verneur von Mainz; 2) der Generalmajor Beier, 
Remonte.Juſpekteur; 3) der General = Stabsarzt 
Doktor Wie bel; 4) der Ober-Praͤſident v. Mo (e 


Ohne Eichenlaub: 

1) Der ending Darmſtaͤdtſche Präfibent 
v. Lichtenberg zu 

Graf v. Lepel zu Herrnhut; 3) der Geheime Rath 

Graf v. Meerveldt zu Münter; 4) der Geh. 

Regierungs⸗Rath v. Weichs zu Arnsberg. . 


— 


ainz; 2) der Kammerherr 


_ 


82 


IV. Den rothen write Orden Zter 
affe: 

1) Der Generalmajor Bullet, Ingenieur-In⸗ 
ſpekteur; 2) der Generalmajor v. Werder, Kom⸗ 
mandeur der 9. Kav. Brig.; 3) der Generalmajor 
Prinz von Hohenzollern-Hechingen, Kom: 
mandeur der 2. Landw. Brig.; 4) der Generalma⸗ 
jor Prinz Friedrich von Heſſenz 5) der Gene⸗ 
ralmajor v. Wrangel, Kommandeur der 10. Ka⸗ 
vall. Brig.; 6) der Generalmajor v. Rohr a. D., 
Mitglied der General⸗Ordens⸗Commiſſion; 7) der 
Oberſt v. Wittich, Kommandeur der 1. Infante⸗ 
rie⸗Brigade; 8) der Oberſt v. Sack, Kommandeur 
der J. Landw. Brig.; 9) der Oberſt v. Colomb 
um Kriegsminiſterium; 10) der Oberſt v. Krafft, 
Kommandeur des 1. Huſaren⸗Regiments; 11) der 
Oberſt v. Hedemann, Kommandeur des 2. Auf, 
Reg.; 12) der Oberſt v. Bardeleben, Brigadier 
der Garde⸗Artillerie-Brigade; 13) der Oberſt⸗Lieut. 
v. Liebenroth vom Ingen. Corps; 14) der Ma⸗ 
lor v. Jaſtrzemsky, a. D.; 15) der Kammer⸗ 
herr Freiherr v. Werther, außerordentlicher Ge: 
ſandter und bevollmächtigter Miniſter zu Paris; 16) 
der Biſchof von Culm v. Matthy zu Pelplin in 
Weſtpreußen; 17) der Geh. Ober-Reviſionsrath und 
Profeſſor v. Savigny zu Berlin; 18) der Gebei: 
me N Schmuͤckert zu Berlin; 19) der Con⸗ 
ſiſtorial⸗ Rath Weſter meier zu Magdeburg; 21) 
der Ober⸗Conſiſtorial-Rath und Probſt Neander 
u Berlin; 22) der Superintendent Paulini zu 
Johannisburg; 23) der Superintendent Mutzel 
zu Elbing; 24) der Conſiſtorial-Rath und Super: 
lntendent Freymarck zu Bromberg; 25) der Su⸗ 
perintendent Sander zu Urſchkau in Schleſien; 
20) der Superintendent Rilke zu Seifersdorf bei 
Parchwitz; 27) der Superintendent Dieſtel zu 
Belgard; 28) der Superintendent Patter zu 
Franzburg; 29) der Superintendent Typke zu 
Dahme; 30) der Superintendent Bienz zu Neu⸗ 
Ruppin; 31) der Superintendent Weiſe zu Herz⸗ 
derg im Herzogthum Sachfen; 32) der Superinten⸗ 
dent Wagner zu Alten⸗Plathowz 33) der Super: 
intendent Romberg zu Petershagen in Weſtpha⸗ 
len; 34) der Major v. Meyern, Großherzoglich 
Badenſcher Geſchaͤftstraͤger zu Berlin; 35) der 
Profeſſor Meckel zu Halle; 36) der Geheime Me⸗ 
dizinalrath und Profeſſor Dr. Lind zu Berlin; 


37) der Direktor des Paͤdagogü, des Schullehrer⸗ 


Seminarii und des Waſſenhauſes Hoffmann zu 
VBunzlau; 38) der Direktor des Gymnaſii Straß 


Ko ch, Direktor des Gymnaſu zu Stettin; 40) der 
Geheime Ober⸗Juſtizrath von Goßler zu Berlin; 
41) der Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Praͤſident v. Tet⸗ 
tau zu Marienwerder; 42) der Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath v. Bernuth zu Berlin; 43) der Ober: 
Marſchall Graf v. Doͤhnhoff zu Friedrichsſtein in 
Oſtpreußen; 44) der Geh. Juſtizrath und Lande 
ſchafts⸗Direktor v. Arnim zu Heinrichsdorf in 
Weſtpr.; 45) der Regierungsrath Flottwell zu 
Danzig; 46) der Geh. Regierungsrath Thoma zu 
Bromberg; 47) der General⸗Landſchafts⸗Direktor, 
Oberſt v. Poninski zu Poſen; 48) der Regie⸗ 
rungs⸗Direktor Freiherr v. Kottwitz zu Breslau; 
49) der Graf Anton Ferdinand von Mag nis zu 
Eckersdorf in der Grafſchaft Glatz; 50) der Regie⸗ 
rungs⸗Direktor Keßler zu Frankfurt a. d. Oder; 
51) der Landrath v. Hym men zu Bonn; 32) der 
Berghauptmann Graf von Einſiedel zu Bileg; 
x der Regierungsrat) Langenberg zu Muͤnſter; 
54) der wirkliche Geh. Kriegsrath eſt phal zu 
Berlin; 55) der Ober⸗Land⸗Forſtmeiſter Freiherr v. 
Wiutzingeroda zu Berlin; 50) der Geh. Finanz⸗ 
Rath und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor v. Bi egele⸗ 
ben zu Münfter, 57) der Negierungd > Direktor 
Sack zu Magdeburg; 58) der Geheime Legations⸗ 
Gath Humbert zu Berlin; 50) der Koͤnigl. Daͤ⸗ 
niſche Etatsrath und Profejjor der Akademie San 
Luca zu Rom, Tborwaldſenz 60) der Rittmei⸗ 
ſter Hennenhofer, Fluͤgel⸗Adjudant Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Großherzogs von Baden; 61) der Lands 
rath v. Berge auf Heinersdorf, Liegnitzſchen Kr. 
f Den St. Johanniter⸗Orden: 

1) Der Rittmeiſter v. Eglofſtein im Regiment 
Garde du Corps; 2) der Graf Eckbrecht o. 
Duͤrckheim⸗Mont martin, Senloratsherr auf 
Thurenhofen bei Feuchtwang; 3) der Graf Hert⸗ 
mann zur Lippe⸗Detmoldz 4) der Major o. 
Wurmb im Garde⸗Dragoner⸗Regiment; 5) der 
Großb. Mecklenb. Schweriuſche Ober⸗Stallmeiſter 
v. Bülow; 6) der Oberſt v. Roder, Kommand. 
des 1. Garde⸗Regiments; 7) der Oberſt v. Pfuel 
Kommandeur des 33. und 34. ut. Reg.; 8) der 
Oberſt Graf v. d. Groben im Generalſtabe; 9) 
Oberſtlieutenant v. Prittwitz, Flügel ⸗Adjudant 
Sr. Majeftät; 10) der Major von dem Buſche, 
Kommandeur des 1. Küraſſier⸗Regiments; 11) der 
Major v. Sy do w, im Regiment Garde du Corps; 
12) der Oberſt Graf Sacken in Mecklendurg; 13) 
der Prem. Lieut. v. Reis witz, in der Garde: Ars 


zu Erfurt; 39) der Regierungs⸗ und Schulrath 


tillerie⸗Brigade; 14) der Ober⸗Landesgerichts⸗Chef⸗ 
Praͤſident v. M anteufel zu Magdeburg; 15) der 
Rittmeiſter a. D. v. Glaſenappz 16) der Geh. 
Ober⸗Finanzrath v. Zſchock II. zu Berlin; 17) der 
Freiherr von dem Buſche⸗Hünefeld, Dom: 
herr zu Minden und Halberſtadt; 18) der General: 
Major v. Schack a. D. zu Berlin; 19) der Kam⸗ 
merherr Graf Friedrich Pourtales zu Neuchatel; 
20) der Kammerherr, Freiherr v. Gemmingen, 
in Großherzoglich Badenſchen Dienſten; 21) der 
Geb. Ober⸗Reviſionsrath, Praͤſident v. Reibnitz 
zu Berlin. 5 

VI Das allgemeine Ehrenzeichen 

ıfter Klaſſe: 

1) Der Ober⸗Prediger Strehz zu Maſſow in 
En 2) der Prediger und Schul⸗Inſpektor 

alter zu Groß⸗Tychow bei Belgard; 3) der 
Schul⸗Inſpektor Mehring zu Perfanzig bei 
Stettin; 4) der Pfarrer Brendel zu Mertſchuͤtz in 
Schleſien; 5) der Pfarrer Meißner zu Rohnſtock, 
Landshuter Kreiſes; 6) der Prediger Stephany 
zu Carnitz bei Treptow; 7) der Pfarrer Sch nie⸗ 
ding zu Witten bei Bochum; 8) der Pfarrer Duͤr⸗ 
lich zu Koitz, Liegnietzſchen Reg. Bez.; 9) der Pre⸗ 
diger Burch ardt zu Venzlafshagen, Schieſelbein⸗ 
ſchen Kreiſes; 10) der Prediger Georgi zu Collin 
bei Stargard in Pommern; 11) der Hauptmann 
v. Hühne, Ingenieur vom Platz zu Ehrenbreit⸗ 
fein; 12) der Regiments⸗Arzt Ackermann vom 
10. Huſaren⸗Regiment; 13) der Bataillons⸗Arzt 
Miettge von der 11. Inpaliden⸗Compagnie; 14) 
der Modellmeiſter Riefe bei der Porzellan⸗Manu⸗ 
faktur zu Berlin; 15) der Dammſchreiber Ham: 
mer zu Boos, Reg. Bezirk Merſeburg; 16) der 
Stadtphyſikus Dr. Lengfeld zu Habelſchwerdt; 
17) der Kreis⸗Chirurgus Hoͤhregott zu Habel⸗ 
ſchwerdt; 18) der Kriegsrath und expedirende Se⸗ 
kretair bei dem Miniſterium der geiſtlichen Angele⸗ 
geuheiten, Schröder zu Berlin; 19) der Dr. 
Velten, Kreisphyſikus zu Ahrweiler, Reg. Bez. 
Coblenz; 20) der Dr. Strecker, Kreisphyſikus 
zu Dingelftädt, Reg. Bez. Erfurt; 21) der Hofrath 
Bach, Direktor der Kunſtſchule zu Breslau; 22) 
der Deichgraf Tornier zu Bröske im großen Ma⸗ 
rienburg. Werder; 23) der Zuchthaus ⸗ Direktor 
Schönfeld zu Jauer; 24) der Bürgermeiſter Pos 
lenz zu Frankenſtein in Ober⸗Schleſien; 25) der 
Bürgermeifter v. Adlers feld zu Neuſtadt, Reg. 
Bez. Oppeln; 26) der Rathmann Oppermann 
zu Magdeburg; 27) der Rentier v. Viſenne, 


Mitglied des Gemeineraths zu Aachen; 28) der 
Bürgermeifter Stollenwerk zu Simmerath, Reg. 
Bez. Aachen; 29) der Buͤrgermeiſter Quade zu 


Hamm; 30) der Kanonikus Gronefeld zu Wie⸗ 


denbrück; 31) der Ortsbeamte Beckmann zu 
Nordborchen im Paderbornſchen; 32) der Bürgers 
meifter Geſchind zu Pencun, Reg. Bez. Stettin; 
33) der Bau⸗Inſpektor Gockel zu Paderborn; 34) 
ber Bau⸗Inſpektor Mitze zu Limburg; 35) der 
Bau⸗Inſpektor Feller zu Breslau; 36) der Forſt⸗ 
meiſter Linz zu Saarbrücken; 37) der Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer Zahn zu Neumarkt, Reg. Bez. Bres⸗ 
lau; 38) der Ober-Buchhalter Griefe, von der 
Ober⸗Rechnungskammer zu Potsdam; 39) der 
Ober⸗Regiſtrator Albrecht, von der Ober-Rech⸗ 
nungskammer zu Potsdam; 40) der Ober⸗Kaſtel⸗ 
lan Reichen bach zu Potsdam; 41) der Geheime 
Sekretair Nowack zu Berlin; 42) der Organiſt 
Haus mann zu Berlin. - 
VII. Das allgemeine Ehrenzeichen 
5 2ter Klaſſe: 

V Der Gendarme Ze Ter ma nn zu Bellmanns⸗ 
dorf, Kreis Lauban; 2) der Schornſteinfeger⸗Ge⸗ 
ſelle Münch zu Neumarkt in Schleſien; 3) der 
Wegegeld⸗Einnehmer Heinrich zu Wıttfchau; 
der Erb⸗ und Gerichtsſchulze Neudeck zu Gr 
witz, Frankenſteinſchen Kreiſes; 5) der Schulze 
Koͤnnecke zu Potjehn, Kreis Gardelegen; 6) der 
Bezirksvorſteher, Tuchfabrikant Koͤthe, zu Mühle 
hauſen; 7) der Rendant des Waiſenhauſes, Wal⸗ 
ter zu Nordhauſen; 8) der Gendarmerie-Wachtmei⸗ 
ſter Reuter zu engen 9) der Gendarme Las 
bannt zu Stenſzewo; 10) der Gendarme Hlıbs 
ner zu Meſeritz; 11) der Gendarmeriesiinteroffizier 
Meyer zu Bünde; 12) der Gendarme Hülke⸗ 
meyer zu Nieheim, Kreis Brackel; 13) der Mas 
gazin⸗Aufſeher Füllner zu Schönebeck; 14) der 
Gendarme Bethge von der dritten Grenz⸗Section 
zu Cönnern; 15) der Grenzaufſeher Bruchert 
zu Cönnern; 16) der Grenzaufſeher Hartung zu 
Edunern; 17) der Unteroffizier Peck in der vierten 
Eskadron des 1. Dragoner-Regiments; 18) der Freie 
ſchulze Schmidt zu Linde bei Flathow in Weſtpr. 

Se. Durchlaucht der Generallieutenant und Gou⸗ 
verneur von Luxemburg, Prinz von Heſſen⸗Hom⸗ 
Bett find von Leipzig, und der Kaiferl, Ruſſiſche 
Feldjäger, Lieutenant Müller, iſt als Kourier 
e ee Rd ui 

er Kaiſerl. Oeſtr. Kabinets-Kourier Schill 
iſt von Wien hier angekommen. E 
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Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger Lieutenant Otto 
iſt, als Kourier, von Brüſſel kommend, hier durch 
nach St. Petersburg gegangen. 


un ss lan d. 


innen 
Nach Briefen aus Rom vom 23. December v. J. 
iſt Thereſe Gräfin Guicciolt, Lord Byrons Geliebte, 
dort angekommen in tiefer Trauerkleidung, um fuͤr 
ihren, aus dem Kirchenſtaat verbannten Vater, 
Graf Gamba, Verzeihung auszuwirken. Die Rb⸗ 
mer intereſſiren ſich ſehr theilnehmend fuͤr das Geſuch. 
a n ene 3 

Paris den 18. Januar. Den 14. hat die Pairs⸗ 
kammer das Geſetz der Cioilliſte mit 134 gegen 3 

Stimmen angenommen. 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 75. 
ſtattete Herr Jankowitz Bericht über mehrere ein⸗ 
elaufene Bittſchriften ab. Hr. Berger in Lyon 
batte ein Geſetz gefordert, welches jeden, der ohne 
Genehmigung einen andern Namen als den ſeinigen 
annehme, mit einer Strafe belege. Der Bericht⸗ 
erſtatter hatte darauf angetragen, zur Tagesord⸗ 
nung uͤberzugehen, und zwar deshalb, weil bart: 
ber bereits geſetzliche Beſtimmungen aus den Jah⸗ 
ren der Republik vorhanden ſeien, und dieſelben 
von der, mit der Reviſion der früheren Geſetzge⸗ 
— Besofiregten Kommiſſion, zweifelsohne zeit⸗ 
gemäß abgeaͤndert werden durften. Herr Bonet 
aber, ein Mitglied jener Kommiſſion, nannte die 
angezogenen Beſtimmungen über dieſen Punkt uns 
zulänglich, und ſetzte es durch, daß die Kammer 
r die Zuſendung der Bittſchrift an den Großſiegel⸗ 
bewahrer entſchied. Eine noch größere Wichtigkeit 
wurde auf die Bittſchrift des Hrn. Düffour gelegt, 
in welcher vorgeſchlagen wird, die Abgabe auf die 
Erlaubniß zur Tragung von Waffen hinfuͤhro den 
Gemeinden zu überlaſſen, wodurch fie ihre Armen 
zu unterſtutzen und den Wilddiebereien nachdruͤckli⸗ 
cher zu ſteuern, in den Stand geſetzt ſeyn würden, 
r. von Sainte⸗Marie bemerkte, daß im vo⸗ 
gen Jahre 42 Departementalverſammlungen Kla⸗ 
en über jene Abgabe erhoben hätten, wodurch der 
Wüddieberei nur Vorſchub gethan würde. Wenn 
die Präfektur, ehe fie dergleichen Erlaubniſſe aus⸗ 
fertige, auch die Frau und die Kinder der darum 


Nachſuchenden befragen wollte, ſo würde fie ga: 
Wenigen ſolche Erlaubniß geben. Die Familie eines 
Wilodiebes darbe, während er mit feinen Spießge⸗ 
ſellen ſchwelge. Die Kammer beſchloß, die Peti⸗ 
tion den Miniſtern des Innern, der Finanzen und 
der Juſtiz zu uͤberweiſen. 

Der Courier frangais wird, ſo wie er auf den 
Unftand zuruͤckkömmt, daß Hr. v. Puimaurin, mit 
Nichtachtung der Charte und der Geſetze, ſieben 
Millionen Unterthanen des Königs dffentlich Diebe 
geſcholten, täglich zorniger und legt jetzt feine Ver⸗ 
wunderung an den Tag, daß derſelbe, um etwas 
Haͤrteres zu geſchweigen, nicht einmal zur Ord⸗ 
nung gerufen worden ſei. 

In Barcelona ſind mit Sardiniſchen Schiffen 
MWaizen- und Reisladungen für unſre Truppen aus 
Genua und Nizza angekommen. Der Ariſtarque 
fragt: Warum nicht mit Frangdfifchen Schiffen und 
aus Franzöſiſchen Hafen? Darauf moͤchte ſich viel 
antworten laſſen, denn jene werden wohl wohlfei⸗ 
ler geweſen ſeyn. 

8 ſcheint, daß in Liſſabon wieder eine Art Re: 
volution ſich ereignet hat. Es hat ein grimmiger 
Kampf zwiſchen den Anhängern der Königin und 
den Vertheidigern der Regierung Jobanns VI. ſtatt 
gefunden und der Koͤnig in Folge deſſen die Cortes 
einberufen. Nähere Umſtaͤnde find noch nicht bes 
kannt, allein die Sache ſelbſt iſt ſeit zwei Tagen 
hier fo im Umlauf, daß ſie Konfiftenz gewonnen, 
und wir erwarten von Seiten der Regierung be⸗ 
ſtimmtere Angaben darüber. 

General Mina hat in London ſeine Lebensbe⸗ 
ſchreibung zu dem Zwecke erſcheinen laſſen, um 
daraus etwas für feine unglücklichen Landsleute zu 
loͤſen; er zeigte daher an, daß er jeden Nachdruk⸗ 
ker belangen würde und er von dem Zartgefuͤhl der 
Zeitungsherausgeber erwarte, daß ſie ihm ſeine Ab⸗ 
ſicht nicht durch ihre Auszüge verderben würden, 
Dieſe billige Ruͤckſicht haben denn auch unter an⸗ 
dern die Times genommen, die liberale Morning⸗ 
Chronicle aber nicht desgleichen, ſondern die Hanpts 
ſtellen aus jener kleinen Schrift in ihr Blatt auf⸗ 
genommen. - 

Vor drei Monaten iſt Gen. Livron mit vielen ans 
dern Offizieren auf Halbſold nach Egypten abge⸗ 
gangen, um in die Dienſte des Paſcha's zu treten 
und ſeine 2 auf Europaͤiſch einzurichten, 
Dem General ſind Gelder und alle erforderlichen 
Mittel zum Engagement und zu den Reiſekoſten für 
die Offiziere geſchafft worden. Dieſe Expedition 
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ſcheint nach allen dabei eintretenden Umftänden kei⸗ 
nesweges wider die Griechen gerichtet, denn alle 
dazu gewählten Offiziere find für die Sache derſel⸗ 
ben geſtimmt und würden nicht einwilligen, ſich 
zum Nachtheil derſelben auf die Tuͤrkiſche Seite zu 
ſchlagen. Es ſcheint aber, daß nach einer richtigen 
Politik ſolchergeſtalt eine Gelegenheit geſichert wer- 
den koͤnne, eine Abtrennung Egyptens, die bei der 
eintretenden Verweſung des Otkomanniſchen Reichs 
nicht gar zu entfernt ſcheint, zum Vortheile Frank⸗ 
reichs zu benutzen, und es iſt bekannt, daß Fran⸗ 
zoſen vom Paſcha mit beſonderer Vorliebe aufge⸗ 
nommen zu werden pflegen. a 
Im Druck iſt erſchienen: „Darlegung eines ein⸗ 
po Mittels zur Herabſetzung des Zinſes von den 
fentlichen Fonds in Frankreich, von Herrn La: 
fond⸗Ladebat, geweſenem Deputirten der Departe⸗ 
ments der Seine und der Gironde.“ 3 
In der Gemeinde Aubagne (RHone-Mündungen) 
hat ein Gutsherr im Widerſpruch mit den Geſetzen 
die, feinen Vorfahren vom funfzehnten Jahrhun⸗ 
dert her zugeſtandene Gerechtigkeit, ihr Brod nur 
bei ihm backen zu laſſen, oder ihm eine Erkenntlich⸗ 
keit als Servitut dafuͤr zu entrichten, hergeſtellt; 
es wird ihm ja wohl nicht fo hingehen. ? 
Es ſcheint, daß die Koͤnigl. Fregatte Armide ohne 
Hrn. Hyde v. Neufoille aus Liſſabon abſegeln wird. 
Man meldet, daß ſchon alles zu feiner Abreiſe fer- 
tig war, als die Mittheilungen des Sir W. A'Court 
an die Portugieſiſche Regierung ihn bewogen, ſei— 
nen Aufenthalt zu verlängern, Der Hof ſoll ſich 


ſeitdem wieder geneigter zur Anerkennung der Bra⸗ 


ſiliſchen Unabhängigkeit zeigen. 

Da nach der neueſten Uebereinkunft mit Spa= 
nien in den Spaniſchen Feſtungen, wo Franzoͤſiſche 
Garniſonen bleiben, durchaus keine andern Trup⸗ 
pen ſeyn ſollen, ſo haben die Artilleriſten der neuen 
Spaniſchen Armee hierüber eine ſehr heftige Vor⸗ 
ſtellung an ihren König ergehen laſſen, worin fie 
vorgeben, daß auf dieſe Weiſe alles Geſchuͤtz und 
alle Artillerie-Vorräthe für Spanien verloren gehen, 
und die Werke ſelbſt am Ende zu Grunde gerichtet 
werden wuͤrden. 

Vorgeſtern verbreitete ſich das Geruͤcht, daß das 
Miniſterium feine beiden Geſetzentwuͤrfe über die 
Entſchaͤdigung der Emigranten und die Umſchrei⸗ 
bung der Renten zurückgenommen habe. 

Die Aſiatiſche Geſellſchaft hat in Uebereinſtim— 
mung mit der société des meıhodes zur Verbrei⸗ 
tung der Kenntniß der neugriechiſchen Sprache Hrn. 


Clonares erſucht, in dem Lokal der Geſellſchaft At, 
fentliche Vorleſungen uͤber ſeine Sprache zu halten. 
Hr. de Lacretelle wird nächften Dienſtag in der 
Geſellſchaft der ſchoͤnen Wiſſenſchaften eine zweite 
Rede zu Gunſten der Sache der Griechen halten. 
Der Biſchof von Chartres erfuhr kürzlich mit 
Schmerz, daß in dem Kanton Orgeres ſich eine Ge⸗ 
meinde befinde, in welcher 50 erwachfene Leute noch 
nicht getauft worden ſeien. Sein Großvicar und 
ein anderer Geiſtlicher begaben ſich dahin, und fan⸗ 
den die Leute, die ſeit 30 Jahren keine Prieſter hats 
ten, ohne alle Religion. Die beiden Geiſtlichen be⸗ 


trachteten ſich wie Miffionaire unter Wilden, fie 


luden die Dorfbewohner ein, ſich von ihnen unters 
kichten und taufen zu laſſen. Beide predigten des 
Morgens und des Abends, konnten aber nur 7 Er⸗ 
wach ſene uͤberreden, ſich taufen zu laſſen; jedoch 
gelang es ihnen, 22 Kinder zu taufen. Kaum 
glaubk man, daß dergleichen in dem Mittelpunkte 
des allerchriſtlichſten Königreichs „in geringer Ent⸗ 
fernung von der Hauptſtadt, vorkommen Dune, - 

Der Doktor Antomarchi hat Memoiren über 
nen Aufenthalt auf St. Helena herau gegeben: 
Als wir, erzählt er in dieſen Memoiren, auf der 
Fahrt nach St. Helena vor dem Kap Palme vort 
der fuhren, r 
an unſer Schiff herangefahren Einer von ihnen 
fragte uns auf Franzoͤſiſch: „Wo fahrt ihr hin Ou 


Nach St. Helena. — „Nach St. Helena, rief 


er mit Webmuth aus, iſt es wahr, daß er dort iſt “ 
— Wer denn, entgegnete der Kapltain. — 
Afrikaner ſah ihn mit chtung an und richte 
die Frage an uns, un bejahten fie, Er ſah 
uns mit ſtarren Augen an und rief aus: „Unmoͤg⸗ 
lich!“ — Ihr kennt ihn? fragte ich. — „Seit lane 


ger Zeit.“ — Ihr habt . — „In feinem 


hoͤchſten Ruhme.“ — „In der Stadt 


(Cairo), in der Wüſte, auf dem Schlachtfelde,.“— 


Ss ten $ an de" Unglüd?. — 
iſt ſtark, feine Sprache ſuͤß wie Honig, ni 

ihm widerſtehen; die ganze Welt! fan deg SE 
Mann nicht werfen, er iſt der Gott der Schlach⸗ 
ten.“ — Aber wo habt ihr ihn geſehen? — „ 
ſage es ja, in Egypten; ich diente in der ar. 5 
gade, ich war bei Bir⸗ am⸗VBar in Samanhut —— 
Coſſeir, in Cophtos, der tapfere General Belllard 


„Sein Arm 


kommandirte uns. Früher diente ich dem General 


Defair. Ich war Sklave und gehörte ei 
des Königs von Darfur. In Seel AL 
verkauft und kam fo zu dem General Deſairx. Man 


eis 


kamen mehrere Kanots mit Schwarzen 
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kleidete mich wie einen Europäer und fpäter wurde 
ich Soldat. Ich habe unter Napoleon gefochten, 
und ich kann nicht glauben, daß er beſiegt iſt, daß 
er auf St. Helena gefangen ſitzt.“ — Wir gaben 
uns weiter keine Muͤhe, ihm feinen Glauben zu 
nehmen. S 

Der Franzöſ. Geſandte, Baron Hyde de Neuville, 
befand ſich am 1. Januar noch auf ſeinem Poſten 
zu Liſſabon. 

* an i n. 

Madrid den 5, Januar. Der König hat neue 
Gichtaufaͤlle gehabt. Man ſpricht von einer nahen 
Abreiſe des Hofes nach Aranjuez. ; 

Vorgeſtern wurde dem Könige der neue Millitair⸗ 


Almanach vorgelegt, aus welchem Se. Maj. die 


Namen der Generale, welche noch nicht gereinigt 
ſind, auszuſtreichen befohlen hat. KS 

Die Franzoͤſ. Generale, die in Corunna, Kadix 
und Barcellona kommandiren, haben in die Zolls 
aͤmter dieſer drei Städte Kontrolleurs geſchickt, um 
die Einnahmen zu kontrolliren, den — des 
Kriegsſoldes für das Beſatzungsheer und die 36 
Millionen, welche Spanien an Frankreich zu zah⸗ 
len hat, in Empfang zu nehmen. Dieſe Generale 
haben mehrere, die ſich wegen politiſcher Meinung 
noch verhaftet befanden, in Freiheit geſetzt. 

Es werden jetzt häufige Minifterräthe gehalten, 
in denen entſchieden werden ſoll, ob man die Ka— 
pitulationen Spantſcher Generale mit den Franzo⸗ 
ſen anerkennen wolle. 

Der erſte Schritt, den Herr Zea thun will, iſt, 
den ſiebenten Theil der Kloſterguter zu verkaufen, 
der früheren Koͤnigen durch Paͤpſtliche Bullen ſchon 
uͤberlaſſen wurde. ai 

Ein Edelmann des Papſtes hat dem Erzbiſchof 
von Toledo den Kardinalshut uͤberbracht. 

Der König hat eine Abtheilung von 100 Pferden 
nach der Stadt Jufantes geſchickt, wo die Exal⸗ 
tirten große Ausſchweifungen begangen haben, 
weil fie mit dem gemäßigten Betragen des Gous 
verneurs nicht zufrieden ſind. 

In einem Briefe aus Madrid vom 6. Januar, 
welchen der Conſtitutionel mittheilt, heißt es: „Ich 
meldete Ihnen früher, daß das oberſte Kriegsgericht 
dem Kbnige wegen des Prozeſſes gegen den Exmi— 
niſter Cruz Vorſtellungen gemacht hatte. Es hat 
ſich ergeben, daß der ungluͤckliche Cruz vom Gene— 
ral Capape denuncirt worden war, der in Verbin: 
dung mit der apoſtoliſchen Junta ſtand. Dem Ge: 
neral Digeon gelang es, die Gemahlin des Gene: 


rals Cruz dem Könige vorzuftellen, der ihr die Bitte 
gewährte, ihren Gemahl von einem Kriegsgericht 
richten zu laſſen. Er hat geſtern Abend ſeine Frei⸗ 
heit erhalten, jedoch ſein Wort geben muͤſſen, mit 
niemanden über feinen Prozeß zu ſprechen.“ 

Immer mehr neigt man ſich zur Maͤßigung. 
Mehrere Perſonen, die im letzten Jahre verbannt 
waren, erhalten ſehr leicht Erlaubniß zur Rückkehr. 
Der König hat ein großes Beiſpiel der Toleranz da⸗ 
durch gegeben, daß er den Grafen de Puno en No: 
ſtro zuruͤckgerufen, und dem Herzoge von Frias das 
Großkreuz Karls des 3. beftätigt hat, welches er 
iere der konſtitutionellen Regierung erhalten 

atte. e 

Die Beamten, welche für reinigungsunfaͤhig er— 
Härt worden find, behalten die Hälfte ihres Gehalts 
auf Lebenszeit. 

Die Angriffe der fanatiſchen Parthei auf Herrn 
Zea werden immer unbedeutender. Kuͤrzlich er⸗ 
ſchien gegen ihn ein Pamphlet, welches mit den 
Worten anfängt: Alerta Espanoles que estamos 
8 SS ge Aufgepaßt Spanier, wir find in Ges 

ahr! 


Großbritannien. 
London den 14. Januar. Der König kam vor⸗ 
geſtern gegen 5 Uhr von Windſor nach London. 


Hr. Canning wird zu übermorgen von Oxford zus _ 


rb in feinem Miniſterium erwartet. 

Die Parifer Bläter, heißt es in dem Kourier, 
ſind mit Bemerkungen uber die in Beziehung auf 
die Suͤdamerikaniſchen Staaten von der Brittiſchen 
Regierung ergriffenen Maaßregeln angefuͤllt. Die 
liberalen Blätter behaupten, daß das „was Eng⸗ 
land gethan, Frankreich hätte thun ſollen, während 
andere die bedenklichen Folgen zur Hälfte ſehen lafs 
fen, welche dieſe Maaßregel nach ſich ziehen könnte. 

ir können nicht ſagen, daß wir dieſe Furcht thei⸗ 
len. Die Abſichten der Regierung S. M. im Laufe 
dieſes Handels find zu mehreren Malen fo unverhos 
len vorgelegt worden, wie es in der Geſchichte der 
Diplomaten wenig Beiſpiele geben durfte. Alle 
Einwürfe, die ſich gegen das Prinzip der genom- 
menen Maaßregel machen ließen, ſind daher laͤngſt 
der Gegenſtand ernſthafter Berathung geweſen, 
Worin könnte alſo wohl ein Grund zur Beſorguiß 
liegen? Hätten unſte Miniſter das, was fie mit 
reiflicher Ueberlegung thaten, übereilt gethan, ſo 
konnten wir uber die Meinung 
ſorgt ſeyn; allein wie 


2 die Sachen jetzt ſtehen, ha⸗ 
ben ſie nur erfahren, 


daß wir einen Längt bedach⸗ 


unſerer Allürten be⸗ 
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ten und oͤffentlich angekündigten Schritt gethan ha⸗ 
ben. — Spanien, es iſt wahr, kann dieſe Sache 
unter einem beſonderen Geſichtspunkt anſehen, al⸗ 
lein es duͤrfte keinen hinreichenden Grund haben, 
ſich zu beklagen. Unſer Betragen gegen dieſe Macht 
war eben ſo ſehr durch außerordentliche Geduld, 
als durch Aufrichtigkeit ausgezeichnet. Wir haben 
derſelben, fo lange es ſich thun ließ, Muße gelaſ⸗ 
ſen, ſich mit ihren Kolonien zu arrangiren, wir 
haben uns dabei als Vermittler angeboten; allein 
ſie blieb unbeweglich und man durfte nicht darauf 
warten, bis unſere Politik bei einer, die Britti⸗ 
ſchen Intereſſen ſo nah angehenden Frage, durch 
dgernde Entſchluͤſſe und truͤgliche Hoffnungen des 
adrider Kabinets gaͤnzlich gelaͤhmt worden waͤre. 
Und ſelbſt in dem gegenwärtigen Augenblicke, was 
haben wir gethan? Wir haben uns nur geneigt er⸗ 
klaͤrt, Handelsvertraͤge mit denjenigen Südamerika⸗ 
niſchen Staaten abzuſchließen, deren Trennung von 
dem Mutterlande unwiderruflich entſchieden iſt. 

Man glaubt allgemein, daß der Koͤnig das Par⸗ 
lament in Perſon erdffnen werde. d 

Der General Mina erzählt. in feiner Brochure, 
daß er in dem erſten Kriege gegen die Franzoſen 1808 
dis 1814 ohne irgend eine Unterſtuͤtzung von Seiten 
der Regierung eine Diviſion von 9 Neg. Infanterie 
und 2 Reg. Kavallerie, zuſammen 13,500 Mann 
auf die Beine gebracht habe. Er beſoldete in dieſer 
Zeit feine Soldaten von Franzbſiſchen Beutegel⸗ 
dern, von Kloſtereinnahmen und von Strafgeldern, 
die er den Unzufriedenen auflegte; außerdem erhielt 
er viele Geſchenke von Spaniern und Engländern, 
und hatte eine Douanenlinie bis an die Franzöſiſche 
Graͤnze errichtet. j 2 

Sir Charles Stuart wird London in 14 Tagen 
verlaſſen und mit beſonderen Aufträgen nach Rio 
Janeiro gehen. Er wird auf dem Wege dahin dem 
Könige von Portugal von Seiten des Kdnigs von 
England eine wichtige Mittheilung machen. 

Man hat hier ein Exemplar einer unbekannten 
Ausgabe von 11 Trauerſpielen Sbakespeares vom 
Jahre 1603 gefunden. Man will aus derſelben 
deweiſen, daß eine Menge der ſtarken und zum 
Theil anſtößigen Gei die man in den fpätern 
Ausgaben findet, Zuſätze der Schaufpieler wären, 
(Es iſt dies einer der abgeſchmackten Einfälle, mit 
welchem fruher die Engliſchen Commentatoren und 
in neuerer Zeit ſogar Lord Byron dem großen 
Dichter eine Ehre anzuthun gedachten.) 

Unſere Zeitungen ſind mit Beſchreibung des 


Gaſtmahls angefuͤllt, welches die Bürger von 
Briſtol dem Grafen von Liverpool und Herrn 
Canning bei Ertheilung des Bürgerrechts gaben. 
Der Deputation, welche den Graf — einlud, 
ſagte derſelbe, daß er die Auszeichnung als eine 
Belohnung für die dem öffentlichen Wohl geleiſte⸗ 
ten Dienſte anſehe. „Der Krieg in Spanien, 
ſagte er unter andern, machte mir viel Beſorgniß, 
aber gegenwärtig darf ich mir ſchmeicheln, daß der 
riede nicht geſtoͤrt werden wird.“ Dieſelbe Vers 
icherung ertheilte Herr Canning. Bei ber Mit⸗ 
tagstafel hatte der Lord⸗Mayor die beiden Miniſter 
zu ſeiner Rechten und den Herzog von Beaufort 
und den Biſchof von Bath zu feiner Linken. Die 
erſten Toaſts galten „der Kirche und dem Könige! 
dem Herzog von Pork und der Armee! dem Herzog 
von Clarence und der Marine!“ Hierauf brachte 
der Lord⸗Mayor die Geſundheit des Grafen Livers 
pool aus, „der die Macht und den Wohlſtand 
Englands auf einen bisher noch unbekannten Grad 
gebracht habe.“ Der edle Graf antwortete, daß 
er den Erfolg ſeiner Verwaltung der Unterftüßun 
von Seiten des Handelsſtandes zuſchreibe. EN 
wiederholte noch einmal die Verſicherung, daß der 
ze nicht geftbrt werden würde, Der Lord⸗ 
kayor trank hierauf auf das Wohl des ſehr ehren⸗ 
werthen Staatsſekretair Georg Canning. Hr. Can⸗ 
Sa hielt eine kurze Rede, in welcher er ſagte: 
MM. HH, wenn man alle Schwierigkeiten bedenkt, 
welche England uͤberſtiegen hat, ſo iſt es un 
lich voraus zuſehen, ze cd Fortſchritte der 


ſtond noch machen wird. Nothwendig muß irgend 
etwas in unſerer Verfaſſung beſonders gut ſeyn, 
wodurch dergleichen hervorgebracht wird. ch 


glaube, daß die Elemente dazu ſich in einem gebil⸗ 
deten und edlen Adelſtande, in einer wachſamen 


und unbeſtechlichen Magiſtratur und in einer ae: 


lehrten, gewiſſenhaften und eifri iſtlichkei 
ee 
iverpoo aath und Hr. | 
London ie SC een 
SC rer eg Reich. 
onſtantinopel vom 15. Dee ` 
Peſt hat ſich nun auch bis in Gre 
Franken ausgebreitet. Madame Wood, die Frau 
des Engliſchen Dollmetſchers, iſt daran geſtorden. 
Merkvürdig iſt es, daß ihr Vater, der fie während 
ihrer Krankheit nicht verlaſſen, und ihr junges 
Kind, das fie fünf Tage ſaͤugte, vollkommen ge⸗ 


ſund geblieben ſind. n 
(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu No. 9. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 29. Januar 1825.) 


N u en de N 
St. Petersburg den 11. December. Um den 
Unterthauen einen Hauptartikel der Lebensbedürf⸗ 


niſſe, das Salz, zu einem möglichſt ermäßigten. 


Preiſe zu verſchaffen, haben Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer den Preis fuͤr das inlaͤndiſche Salz aus den 
Magazinen um 5 bis 40 Kopeken herabzuſetzen be: 
fohlen. Zur Erleichterung der Oſtſee⸗Gouverne⸗ 
ments, find die Zoll- Abgaben auf ausländifches 
Salz, das in die Hafen der Gouvernements Eſth⸗ 
land, Lievland und Kurland und in die Stadt 
arwa eingeführt wird, um 10 Kopeken Silber 
auf jedes Pud vermindert. (Das Opfer, welches 
hierdurch die Regierung dem Lande bringt, iſt ſo 
unbedeutend nicht, da die Einfünfte vom Salze 
auf dieſe Art um drei Millionen Rubel vers 
ringert werden.) € 
ie man vernimmt, beabſichtigt die Regierung, 
dem Bette her Newa eine neue gradere Richtung zu 
geben, um bei den Eisgängen die Brücken und die 
oft unterbrochene Kommumkation der Stadttheile 
zu erhalten und vielleicht auch die Gefahr zu min⸗ 
dern, der unſre niedrigſten Stadttheile bei Ueber⸗ 
ſchwemmungen beftändig ausgeſetzt find. Es find 


bereits die geſchickteſten Ingenieurs mit Nivellirung 


des Terrains beſchäftigt und ein Korps Soldaten 
ſoll an der Ausführung dieſes gewaltigen Unter⸗ 
nehmens Theil nehmen. 


— UI 


Vermiſchte Nachrichten. 


Im Weimarſchen iſt höͤchſten Orts reſolvirt wor⸗ 
den, daß den Katholiken der Mitgebrauch der Pro: 
teſtantiſchen Kirchen keinesweges und an keinem Orte 
erlaubt ſeyn ſolle, und zwar eingetretener Umſtän⸗ 
de halber. — 1 

Daͤniſche Zeitungen melden aus einem Briefe vom 


Aae bolt des Vaͤrdals im nördlichen Amte Dront⸗ 


m vom ro, December: „Hier haben wir eben 
ſolche „gute Zeiten“ wie in Dänemark, das Getrei⸗ 
de iſt in keinem Preiſe und der Hauptnahrungszweig 
unſers Vürdals iſt der Getreide⸗Abſatz. Die Fiſche⸗ 
reien an der Seeſeite find gut, aber kein Preis bé: 
rin; ſo auch mit Holzladungen. Hier wird jetzt an 
einem Wege aus dem Värdal uber das Gebirge 
nach Jemtland gearbeitet," 


Jetzt, wo ein Schuhmacher ein Perpetuum mo- 
ile, die Aufgabe ſo vieler Denker, erfindet, ein 


Tiſchler der Quadratur des Kreiſes nahe gekommen 


iſt, darf man ſich nicht wundern, wenn ein n. 
mergeſell den Mechanikern und Uhrmachern den 
Preis ſtreitig macht. In dem Dorfe Filkum, Amts 
Stickhuſen, hat ein Zimmergeſell eine Uhr verfet⸗ 
tigt, welche, außer den gewoͤhnlichen Zeigern, 
Schlagwerken und Monats- und Datums weiſern, 
auch den Sonnenlauf und die Mondsveränderung 
mit anzeigt. Vorzuͤglich merkwuͤrdig iſt daran, daß 
ſie, ohne daß der Datumszeiger jemals verrückt zu 
werden braucht, — als in 132 Jahren einmal — 
auch die Schalttage richtig bezeichnet, und daß der 
Verfertiger derſelben niemals aus ſeinem Dorfe ge⸗ 
kommen iſt. Gë 

Die Dorfzeitung erzählt, daß die Allgemeine Zei⸗ 
tung fortwaͤhrend mit der Schnell-Druckmaſchine 
zur Welt befoͤrdert werde und macht ſich Hoffnung, 
daß 1800 auch wohl fie ſelbſt damit werde gedruckt 
werden, wer ſie aber dann ſchreiben und leſen 
werde, ſei noch nicht ausgemacht. 

Man liefet im Anzeiger der Deutſchen folgende 
ſehr zu beherzigende Ruge: „Bisher beklagten ſich 
über die geheime Winkelrichterei der Recenſenten 
nur Schriftſteller, denen wehe gethan war. Warum 
beſchwert ſich niemand aus dem Publikum, das, 
durch luͤgenhafte Recenſionen verfuͤhrt, ſein Geld 
nach ſchlechter Waare geworfen hat? Ich bin mit 
Schulbüchern und dieſen ahnlichen Werken ſo un⸗ 
gluͤcklich geweſen und habe leider! in meiner Biblio- 
thek eine ziemlich komplette Kompagnie von Schä⸗ 
chern. Nothwendig trifft dieſes Schickſal oft arme 
Schulleute, die eben kein Geld wegzuwerfen haben. 
Ich en daß außer mir die Zahl der auf Hefe 
Meile Vetrogenen nicht gering iſt. Indeß bin ich 
auch erbötig, auf Aufforderung, Belege ſolcher Be⸗ 
truͤgerei zu liefern.“ N 

Das im Dorfe Chomeneice, Domainen-Amts 
Komornik, belegene Windmühlen ⸗Etabliſſement, 
wozu außer den Gebäuden, au Acker, Wieſen und 
Gärten uberhaupt gehören 16 Morgen 46 IR, 
fol von Alberti d. J. ab, im Wege teg 
chen Licitation vererbpachtet werden. dë 
Die der Lieitation zum Grunde liegenden Bedin⸗ 
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gungen koͤnnen in unſerer Domainen⸗Regiſtratur 
und bei dem Domainen⸗Amte eingeſehen werden. 
Der Licitations⸗Termin iſt o 
ben Ben Ar c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
dor dem Domainen⸗ Amte angeſetzt, wo ſich Erb: 
pachts⸗Liebhaber einzufinden nud ihre Gebote zu 
verlautbaren haben. 
Poſen den 17. Januar 1825. 
Königl. Preuß. Regierung. II. 


Bekanntmachung. 

Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, 
daß der Königliche Friedens ⸗Gerichts⸗Aktuarius 
Friedrich Wilhelm Schulz zu Samter, und 
deſſen Braut Caroline Wilhelmine Neu⸗ 
mann durch den am 6. Novbr. e. geſchloſſenen Ver⸗ 
trag die Gemeinſchaft der Güter und des Erwer⸗ 
bes in ihrer künftigen Ehe ausgeſchloſſen haben. 

Poſen den 20. December zi 
Königl. Preuß. Landgericht. 


—— —— 


Subhaftstiond-Patent. 

Zur Subbaſtation des im Oborniker Kreiſe zu 
Ruda unter Nro. 2. belegenen, dem Franz Nine 
czeweki zugebdrigen und gerichtlich auf 1690 

ir, abgeſchaͤtzten Kruggrundſtückes baben wir, 
da der Kaͤufer das Meiſtgebot von 1710 Rthlr. 
nicht gezahlt hat, einen peremtoriſchen Licitations⸗ 

ermin au a 
LG ben Lego März f. Vormit⸗ 

tags um d KE 
vor dem Landgerichts - Referendariud Ribbentrop 
in unſerm Partheien⸗Zimmer anberaumt. 
Kauf⸗ und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, ſich 
u melden und ihre Gebote zu verlautbaren „ und 
u gewärtigen, daß dem Meiftbietenden der Zus 
chlag, wenn kein geſetzliches Hinderniß entgegen 
ſtehet, unfehlbar zuerkannt werden ſoll. 

Jeder, der bieten will, muß eine Kaution von 
300 Rthlr. dem Deputirten erlegen. , 
Die Kaufbedingungen find in unferer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. 

Cara den 28. December 1824. 

Ad nigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Pächter Johann peter Schulze und 
deſſen Ehegattin Maria Auguſte, geb. Schlüte 
ter zu Loſiniec im Wongrowiecſchen Kreiſe haben 
bei Verlegung ihres Wohnſitzes von Preſter bei 
Magdeburg nach Kofiniee auf den Grund des $. 416. 
Tit. 1. Th. II. des allgemeinen Landrechts die 
Gemeinſchaft der Güter und des Exwerbes mittelſt 
33 Vertrages vom 5 Maͤrz d. J. unter 
ich ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur dffentlie 
chen Kenntniß gebracht wird. 

Gueſen den 2. December 1824. d 

Kbnigl, Preuß. Land⸗ Gericht. 


— —b ' . ſ— — — ůä̊äf ua 


Ediktal⸗Citation. 

Auf dem im Pleſzewer Kreiſe belegenen Gute 
Groß⸗ und Klein⸗Tursko cum atientiis, 
Jediec, Macewo, Ciesle, Kojewo und 
Kolonie Boguslawice iſt für die Victoria ge⸗ 
borne v. Kurcewska primo voto verwittwete 
v. Radons ka Rubr. II. Nro. 26. 25000 Rthlr. 
eingetragen, der für dieſelbe ausgefertigte Originals 
Hypothekenſchein nebſt Schenkungs⸗ Urkunde aber 
iſt verloren gegangen. P 

Auf den Antrag der Ignatz v. Suchorzewskiſch 
Erben in Tursko wird nun oben erwaͤhntes Dofus 
ment oͤſſentlich aufgeboten, und wir laden dem zu 
Folge alle diejenigen, welche als Eigenthümer, Cafe 
fionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Juhaber 
an dem erwähnten Dokumente Anſprüche zu haben 
glauben, hierdurch vor, dieſe in dem vor unſerm 
Deputirten Landgerichtsrath Voretius allhier in une 
ſerm Sitzungsſaal auf 

den loten Mai 1825. 
angeſetzten Termine entweder perſoͤnlich oder dur 
geſetzlich legitimirte Bevollmächtigte anzuzeigen und 
zu beſcheinigen. Diejenigen, denen es hier an 
kanutſchaft mangelt, konnen ſich mit ihren Aufträe 
gen an die Juſtiz⸗Commiſſarien, Zut - Commiffar 
rius Mitſchke, Juſtiz⸗Commiſſionsrath Pilaski 
Landgerichtsrath Brachvogel. Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
rath Pig loſiewicz und Seit Commiſſarius Panten 
wenden. Dagegen haben diejenigen Prätendentem 
welche in dem aygeſetzten Termin gar nicht erſchei⸗ 
neu, zu gemärtigen, daß fie mit ihren etwau 
Anfprüchen ausgeſchloſſen und ihnen deswegen ein 
ng = Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
otoſzyn den 18. October 1824, f 
Königl, Preuß. Land Gericht, * 
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Bekanntmachung. 
Si Sachen Fiskus wider den blödfinnigen Franz 
b. Niedzielski haben wir im Auftrage Eines Hoch⸗ 
loblichen Landgerichts zu Poſen zum Öffentlichen 
Verkauf der demſelben zugehörigen Sachen und Ef⸗ 
fekten, beſtehend in Silber, Kupfer, Meſſing, 
Blech, Eiſen, Meubles, Betten, Wäſche und meh⸗ 
reren, einen Termin in loco Michorzewko auf 
den 2 fſten Februar a. c. Bor 
mittags um 8 Uhr 
anberaumt, in welchem Kaufluſtige ſich zahlreich 
einzufinden hiermit eingeladen werden. 
Buk den 21. Januar 1825. 
Königl. Preuß. Friedensgericht. 


——— 


Subhaſtations⸗-Patent. 

Das zur Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Stramke⸗ 
ſchen Liquidations⸗Maſſe gehörige, eine halbe Meile 
von Krotoſchin am Wege nach Adelnau belegene, 
auf 2077 Rtblr. 22 Sgr. gewürdigte Vorwerk Bars 
giel, foll zur Befriedigung der Gl ubiger in den vor 
dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Kosmeli auf 

den Irten April 182 3, 

den 13 ten Juni 1825 und 

den 24 ſten Aug uſt 1825 

ars! Vormittags um 10 Ubr d 
In unſerm Gerichts⸗Lokale anberaumten Terminen, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, Öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu befigfähige 
Kaufluſtige eingeladen werden. g 

Die Zare kann in unferer Regiſtratur während der 
Dienſtſtunden nachgefeben werden. 

Krotoſchyn den 10. December 1824. 


Fürſtl. Thurn und Tarisſches gürſten⸗ 


thums⸗ Gericht. 


Als Beneficial⸗Erbe des Ignatz von Potocki bin 


ich geſonnen, ſaͤmmtlichen feinen Gläubigern einen ſch 


Vergleichs⸗Plan vorzulegen, zufolge deſſen ihre Be⸗ 
friedigung 5 und unnütze Prozeßkoſten 
vermieden werden können. 

Saͤmmtliche Gläubiger werden alfo ergebenſt ers 
ſucht, in einem des Endes 

auf den 3ıflen Januar ac, _ 

hieſelbſt anberaumten Termine im Hotel de Saxe 
früh Morgens um 9 Uhr gefaͤlligſt zu erſcheinen, 
und ihre (esoe? ob und was fie gegen den 


— 


ihnen vorzulegenden Vergleichs⸗Plan zu erinnern 
haben, abzugeben. f N 


Poſen den 18. Januar 1825. d 
A. Kwilec ki. 
222 ͤ EEE Ka EEE 


& Verkauf echter Stahre. f 

ſuchen werde, jeden Sonntag und Mon⸗ 

3 tag zu Haufe zu ſeyn. 

g Rawicz und Wohlau, den 20. Jan. 1825. 
Erdmann Graf v. Roͤdern. d 


Montag den 14. Februar 1825 wird 
Zu Vermeidung aller willkuͤhrlichen | 
wesent. est 
— — 


der Staͤhrverkauf in meiner bieſigen 
Stammſchaͤferei wieder anfangen. 
Jedem Kaͤufer iſt die freie Auswahl 
der Staͤhre geſtattet, und da die Taxe 
S derſelben aus einem beſondern Regiſter 
zu erſehen iſt, fo kann der Verkauf auch 
E in meiner Abweſenheit alltaͤglich erfol⸗ 
& * wiewohl ich es möglich zu machen 
Geſchenke an meine Schaafmeiſter, habe 
ich eine beſtimmte Tantieme von 6 bro, ze. 
cent des DBerfaufspreffes eſtattet. 
Slumbowitz bei ing, zwiſchen 
Das Dominium Herrumotſchelnitz in Schleſien, 
eine Meile von Wohlau und drei Meilen von Ra⸗ 
wicz entfernt, hat mehrere Schweizerſtiere echter 
Race für billige Preiſe zu verkaufen. Der aͤlteſte 


iſt 4 Jahr, ein zweiter 3 Jahr und mehrere ein 
GE und ein Vierteljahr alt, roth und ſchwarzge⸗ 
eckte. - 


Den 17. Januar 1825. t 
Der Gutsbeſitzer von Tſch ir ſch y 
auf Herrumotſchelnitz bei Wohla u. 


Zucht ⸗Stähr⸗ und Muttervieb⸗ Verkauf. 

Auf dem Dominio Mittel⸗Steinsdorf von John 
Ben bei Haynau, ſiehen ſechszig 3. 2⸗ und (ite: 
ge Stähre von edler Race, imgleichen Hundert 


zs 
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Stud Mutter⸗Schaafe zum Verkauf. In der Frac⸗ 
tion von 4 Jahren wurde die Wolle von dieſer Heer⸗ 
de für 1278 Reichsthaler abgeſetzt. . 


d Schaaf: Dich : Verkauf. 
Auf den herrſchaften Vorwerken a und Ro: 
au im Liegnitzſchen Kreiſe in Schleſien ſtehen zum 
Ber auf und zwar; FEIERN : 
1) in Ober⸗Koitz 4 Stück Zjährige, 4 Stuͤck 
zjäbrige und 72 Stück jährige Boͤcke, fo wie 
auch 150 Stück Hammel aus einer feinen 
Saͤchſiſchen Stammheerde, und N 
2) in Rogau 6 Stück zjaͤhrige und 22 Stuͤck 
jährige Böcke, aus einer feinen Franzoͤſiſchen 
Stammheerde. 5 
ch konnen aus der Mittel: Koiger minder 


Getrelde⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 24. Januar 1825. 


(Der Scheffel Preuß.) 


feinen Heerde 15 Stück ze und tjährige Boͤcke, fo 


wie auch 170 Muttern abgelaſſen werden. Kauf⸗ 
luſtige belieben ſich an die am Orte befindlichen 


Wirihſchaftsbeamten zu wenden. Koi und es ` 


gau bei Parchwitz, den 20. Januar 1825. 


Redouten = Anzeige. 
Einem hohen Adel und hocheehrten Publiko zei⸗ 
ge ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich waͤhrend 
ber diesjährigen Karneval⸗Zeit in dem gewöhnlis 
Gen Redouten⸗Lokale Här! de Saxe auf der Bre- 
lauer Strafe zwei Redouten, als den Gien und 
den 13ten Februar d. J. geben werde. 
Indem ich für die beſtmöͤglichſte Aufnahme und 
erte, forgen werde, bitte ich um geneigten 
ruch. 
: .. 26. Januar 1825. 


J. Langner. 


An n on ce e. ` 
Einem hohen Publikum habe ich die Ehre, mein 


nunmehr völlig eingerichtetes Treibhaus zum Ber 
ſuch beſtens zu rekommandiren. Auch find zugleich 
Kaffee, Thee ic. zu haben. Ich ſchmeichle mir, 
daß jeder reſpektive Beſuchende meine Einrichtung 
zufrieden verlaſſen wird. - 

Berdychowo bei Pofen den 27. Januar 1825, 

N Friedr. Baumgarten, 
Kunſtgaͤrtner auf der Plantage, 


Ein meublirtes Zimmer nebſt Kammer iſt vom 
1. Februar ab, in dem Haufe Bergſtraße Nro, 10g. 
zu dermict hen. (eh 


$, 2 * 
Weizen . von 6 Fl. 8 pGr. bis 7 Fl. — pr. 
Roggen 3 6 32 A8 
Dette. „ 2 24 3 le 
Hafer 2 : „ 2 "Dë 
Buchweizen⸗ 3 6 ⸗-»Ä•» „3 12 
Erbſen „ 3 8 4:3 15 
Zorten e Ise De s Te 18 ® 
Heu d. Z. 110 Pf. 3 15 4 — . 
Stroh 1 Schock . Seh 
zu 1200 Pfd. 10 Flor.- e — E — $ 
Butter der Garn. 

zu 4 Pr. Quart 7: —ꝛ 8 — 

Fonds- und Geld- Cours. 
Berlin Zins- ‚Freufsisch Cour. 
den 23. Januar 182% [Fuls. Briefe, Geld, I 


` Staats-Schuld-Scheine - SC 


Praemien=Staate-Schuldscheine 
Lieferungs-Scheine pro 1817 , 
Pr. Engl. Anl, 1818. A 64 Thlr. 
Pr. Engl. Anl, 1822. à 63 Thlr. 
denge a b. incl. Lu, H. 
Thurm. Oblig. mit lauf, Coup, 
Neumark. Iut. Scheine do. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Könsgsberger 2 . 
Elbinger do. fr. aller Zins. 
Dans, do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
do. do, in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreissische Pfandbriefe 
dito vorm. Polo, Anth. do, 
Grolsh, Posens. Pfandbriefe » 


Ostpreussische dito DEE 

ommersche dito ... 
Chur- u. Neum, dito DER 
Schlesische dito ... 


Pommer. Domain, do. 
Märkische do. do. ... 
Ostpreuss, do, do. 
Rücket. Coupons d. Kurmark 

dito dio Neumark 


Zins-Sch. d. Kur- und Neumark 


— — 
Holl. Ducaten alte à 24 Rıhlr, 
do. dito neue do. 


Friedrichs or. ons 


— . ——ů — —w— —— —- —— 
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